
Wenn am 13. Juli 2007 das 8.
Afrika Festival Potsdam von den
Botschaftern Marokkos und Ka-
meruns und dem Vorsitzenden
der Deutsch-Kamerunischen
Brücke René Bell Bell sowie der
Afrika-Politikerin Uschi Eid
(MdB; Grüne) eröffnet wird, steht
der Kulturstandort Schiffbauer-
gasse im Herzen Potsdams für
drei Tage ganz im Zeichen des
modernen Afrikas. Im Fokus des
Events, das in diesem Jahr unter
der Marke AFRICOME einen um-
fangreichen Relaunch erfahren
hat, stehen zwei Länder: Marok-
ko und Kamerun.

Neben vielen kulturellen High-

lights wartet AFRICOME Pots-
dam erstmals mit einem Sympo-
sium auf, bei dem namhafte Po-
litiker, Wissenschaftler, Künst-
ler und Journalisten über weg-
weisende Entwicklungen in den
Staaten Afrikas diskutieren und
informieren. In hochkarätig be-
setzten Vorträgen, Fallstudien
und Podiumsdiskussionen geht
es etwa um die Entwicklung des
Umweltschutzes in Marokko

oder um die Bedeutung der
Filmwirtschaft in Kamerun,
aber auch um die Familienge-
setzgebung in Marokko und das
Gesundheitswesen in Kamerun.
Experten diskutieren über das
Bild Afrikas in den deutschen
Medien und stellen Wirt-
schaftsprojekte vor, an denen
afrikanische und deutsche Fir-
men beteiligt sind. Zudem geht
es um die Perspektiven der Afri-
kanischen Diaspora in Deutsch-
land.

Auftritte bekannter Musiker
wie Sally Nyolo, Njamy Sitson
(beide Kamerun) sowie Houssai-
ne Kili und Rhani Krija (beide
Marokko) und das Tanz- und
Theaterprogramm, unter ande-
rem mit einem Gastspiel des ge-
feierten Tänzers Merlin Nya-
kam, geben einen abwechs-
lungsreichen Einblick in die
afrikanische Kulturszene. Se-
henswert ist zudem die Kunst-
ausstellung, u.a. mit Werken
des marokkanischen Fotografen
Bruno Barbey (Fotoagentur Ma-
gnum) sowie einer Installation
des Filmregisseurs Jean-Pierre
Bekolo. Dessen preisgekrönter
Film „Les Saignantes“ steht zu-
dem auf dem Programm des
Open-Air-Kinos – erstmals in ei-
ner Fassung mit deutschen Un-
tertiteln. Viele weitere Filme so-
wie spezielle Angebote für Kin-
der, außerdem Workshops
(Tanz, Design, Gesang) und ein
spannendes Fußballevent mit
den Stars der „Lions Indompta-
bles“ (u.a. mit Roger Milla) aus
Kamerun runden ARICOME ab.
(F.Lassak)

Mit dabei: Fußballweltstar Roger Milla
aus Kamerun                          Foto: ia
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Weltstars und erstklassige Referenten:

AFRICOME Potsdam bringt
Kultur und Politik zusammen

Der Komik „Aya“ erzählt vom
Alltag dreier junger Frauen aus
der Elfenbeinküste der 70er Jah-
re, von Liebe, Freundschaft,
Ausbildung und Zukunft. Die
Teenager leben mit ihren Fami-
lien im größten Stadtteil von
Abidjan in Yopougon, sie sind
auf dem Weg zum erwachsen
werden. Sie träumen. Aya will,
und das auch gegen den Willen
ihres Vaters, Ärztin werden.
Ihre Freundin sieht mehr die
Suche nach einem reichen
Mann als ihr Ziel. Auch Adjoua
hat mehr oder weniger klare
Vorstellungen von ihrem künfti-
gen Leben als Ehefrau, Haus-
frau und Mutter. 

In den bunten, ausdrucksstar-
ken Bildern wird jugendliches
Lebensgefühl sichtbar. Jugend-
liche, die sich gerne vergnü-
gen, von einengenden patriar-
chalischen Strukturen, von den
Frauen die sich in ihre traditio-
nelle Rolle eingefunden haben,
von den Kontrasten zwischen
wohlhabenden und armen, von
den  begrenzten Möglichkeiten
ihre Träume zu verwirklichen.
Diese anschauliche, humorvol-
le, schwungvolle und engagier-
te Erzählweise von Marguerite
Abouet, die 1971 in der Elfen-
beinküste geboren wurde, so-
wie die beeindruckende Kreati-
vität des französischen Zeich-
ners Clément Oubrerie machen

dieses Buch zu einem gewinn-
bringenden Lesestoff. Ein Co-
mic einer in Europa lebenden
Autorin, die ein lebensnahes
Bild von Afrika vermittelt. Aus-
gezeichnet wurde „Aya“ auf
dem Comic Festival in Frank-
reich 2006 mit dem Preis für
den besten Comic. Im Novem-
ber 2007 wird der zweite Band
als Fortsetzungsgeschichte der
drei Hauptfiguren erscheinen.
(Theresa Endres)

„Aya“ von Marguerite Abouet und 
Clément Oubrerie
Verlag Carlsen Hamburg 2006 
112 Seiten farbig, 14,90 Euro 
ISBN: 3-551-73711-8   
Dieser Comic ist auch in Französisch
und Englisch auf dem Markt. 

„Aya“ –Alltagszenen aus der Côte d’Ivoire:

„Frisieren, schneidern, 
Ehemann angeln“

Der Rapper K’Naan aus Somalia
feuerte mit acht Jahren das er-
ste Mal eine Waffe ab. Als er
elf war fand er eine
Handgranate, die er
aus Versehen zünde-
te und damit seine
halbe Schule in die
Luft sprengte. Später
musste er mit anse-
hen, wie drei seiner
engsten Freunde erschossen
wurden. Das alles spielte sich
in Mogadishu, der Hauptstadt
Somalias ab – im Jahr 1990, als

in Somalia der Bürgerkrieg wü-
tete. Mit dreizehn floh K’Naan

mit seinen Eltern in
die USA, bewaffnet
nur mit den paar
Brocken Englisch,
die er von Eric B &
Rakims Platte
„Paid in Full“ auf-
geschnappt hatte.

Kurz darauf zog die
Familie nach Kanada, wo
K’Naan unter der Obhut von
Mos Def und Damian Marley
seine erste Platte aufnahm.

„The dusty foot philosopher“
ist nicht nur der Titel seines
Debütalbums, so beschreibt
sich K’Naan auch selbst. K’Naan
ist ein Straßenpoet, der seine
Erfahrungen, seine Welt, in
Worte und Rhythmen fasst.
K’Naan ist einmalig. Er ist ein
Hip-Hop-Künstler, der einen oft
vorhersagbaren und bombasti-
schen Stil auf den Kopf stellt.
2007 wurde er von der BBC mit
dem »Award for World Music –
Newcomer« ausgezeichnet.
„On The Road“ ist eine Aufnah-

me von K’Naans aktueller Welt-
tournee. „Eine der wunderbar-
sten, intelligentesten Shows
des Jahres, die zum Nachden-
ken anregt. K’Naan ist die Zu-
kunft des Hip-Hop, ein Perfor-
mer mit stiller Würde und im-
menser Autorität. K’Naan ver-
dient es, der nächste afrikani-
sche Superstar zu werden.“ (5

Sterne, Guardian)

Weitere Infos, Texte und Videos 
unter: www.thedustyfoot.com

K’Naan: 

The Dusty Foot On The Road




